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Abonnementspreis hier in der Expeditipn, 
Portechaisengasse No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 
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Sicherem Vernehmen nach 
er Kaiſer, mit großem 


Enkel des Feldmarſchalls die fürfte | 


militairiſchem Gefolge ſich im Laufe der künftigen 
Woche nach Italien zur Armee zu begeben. Der 
Feldzeugmeiſter Baron v. Heß und der erſte Gene: 
ral⸗ Adjutant, Graf Grünne, werden den Kaiſer 
begleiten. Das Erſcheinen des Monarchen auf dem 
mit Gewalt und muthwilliger Weiſe unterwühlten 
italieniſchen Boden wird nicht verfehlen, in den 
Reihen der Armee und des gutgeſinnten Theiles 
der Bevölkerung die woblthätigſten Wirkungen her⸗ 
vorzurufen. — — Seit einigen Tagen circuliren 
hier Gerüchte über eine Verſchwörung, welche von 


Studirenden der polytechniſchen Schule ausgegangen, 


und aus welchem Anlaſſe nabe an 40 junge Leute 
verhaftet worden wären. Die Sache ſcheint wirk⸗ 
lich nicht grundlos zu fein und einen ſehr gefähr- 
lichen Charakter gehabt zu haben. 

Turin, 16.“ März. Hier iſt Alles auf den 
Krieg geſtellt. Die Rüſtungen gehen in immer 
größerem Maßſtab fort, und die Nationalgarde iſt 
mobiliſirt. Viele Arbeiter find auf dem Mont- 
Cenis beſchäftigt, die Straße herzurichten. Indeß 
iſt man hier nicht ohne Beſorgniß vor einem 
öſterreichiſchen Handſtreich. Die Regierung iſt 
daher vorbereitet, in ſechs Stunden nöthigenfalls 
nach Genua ſich begeben zu können. Aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen findet ſich das linke PosUfer, auf 
welchem Turin liegt, ganz entblößt von Truppen. 
Es befindet ſich auch eine große Zahl franzöfifcher 
Truppen um Beſangon, am Fuße des Mont-Genevre, 
einem Zugang zu Piemont. Alles dies iſt lange 
vorbereitet. Einſtweilen rechnet man darauf, daß 
Oeſterreich ſich finanziell ruinire, und dies gehört 
hauptſächlich mit zu den Manövern. 

— Mazzini, der überall iſt, den man aber 
nirgend ſieht, ſoll jetzt wieder in Italien ſtecken, 
wo er wahrſcheinlich ſeine Zeit gekommen glaubt. 
In der Schweiz, beſonders in Genf, wo er vorher 


ſignaliſirt war, hatte man die ſtrengſten Befehle 


gegeben, den Nimmerruhenden zu verhaften, „falls 
man feiner habhaft werden könnte“. Im Kanton 
Waadt wäre das auch beinahe grlungen, indeſſen 
der Gensd'arm, der Mazzini's Signalement in der 
Taſche hatte, verglich daſſelbe mit dem Signale- 
ment in Mazzini's Paß, und da er keine Ueberein 
ſtimmung fand, ſo ließ er den Paſſagier durch. 
Erſt nachher erfuhr man, welchen köstlichen Vogel 
der Diener der hohen Obrigkeit ſich hatte ent⸗ 
wiſchen laſſen. 

— Aus Rom meldet man unterm 17. d.: Dem 
Papſt iſt keine Sendung von Truppenverſtärkungen 
angezeigt. Es ſoll eine neue päpſtliche Note an 
Grammont die ſchleunigſte Räumung Roms gefor- 
dert haben. v 

Neapel, 15. März. Die am Könige vollzogene 
Operation erweiſt ſich als ungenügend. Man 
fürchtet, die Schenkelgeſchwulſt könne zum kalten 
Brand ausarten. Es ſind öffentliche Gebete für 
die Erhaltung des Königs angeordnet. 

Madrid, 14. März. Der Minifier der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Hr. Calderon-⸗Collantes, 
hat es ausgeſprochen, daß Spaniens einziger Beweg⸗ 
grund zur Expedition nach Cochinch ina die Verthei⸗ 
digung der verfolgten Religion und Rächung der 
ermordeten Miſſionare ſei. 

Paris, 19. Marz. Der „Moniteur“ von 
geſtern meldet an der Spitze feines amtlichen Theils: 
„Herr Eraf v. Pourtalès hat die Ehre gehabt, 
heute vom Kaiſer in öffentlicher Audienz empfangen 
zu werden und demſelben die Schreiben zu über⸗ 
reichen, die ihn bei Sr. kaiſerlichen Majeſtät als 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


Miniſter Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
beglaubigen. Herr Graf v. Pourtalès bat zu 
gleicher Zeit Sr. Majeſtät ein eigenhaͤndiges Schrei 
ben von Sr. königlichen Hoheit dem Prinz-Regenten 
von Preußen überreicht. Der Kaiſer war von 
ſeinen dienſtthuenden Offizieren umgeben. Der 
preußiſche Herr Geſandte wurde in einem Hofwagen 
mit dem üblichen Ceremoniell nach dem Tuilerieen⸗ 
Palaſte abgeholt.“ 6 

— Die „Preſſe“ enthält einen Artikel über die 
italieniſche Frage, in welchem ſie ſagt: „Leute, 
welche für die wärmſten Anhänger der italieniſchen 
Sache gelten und für Männer, welche ſich ihr mit 
Leib und Seele ergeben haben, richten an uns von 
Turin aus die Bitte, auf einen Plau aufmerkſam 
zu machen, der den Zweck baben würde, die fran⸗ 
zöfifche Regierung zu nöthigen, von der in den frü- 
heren Moniteur⸗Artikeln fo klar bezeichneten und in 
dem heutigen Moniteur- Artikel noch weiter beftätig- 
ten Bahn abzuweichen. Die franzöſiſche Regierung 
bat erklärt, daß ſie nur dann einſchreiten werde, 
wenn ein Angriff von Seiten Oeſterreichs in Ple— 
mont erfolge. Man weiß, daß kein Angriff von 
Seiten Oeſterreichs Statt finden kann und keiner 
Statt finden wird. Man möchte gern den unmög- 
lichen Angriff durch einen künſtlich herbeigeführten 
Zuſammenſtoß erſetzen. ... Es handelt ſich nämlich 
darum (die „Preſſe“ ſpricht von dem Plane Maz- 
zini's und ſeiner Jünger), einige gut geſchulte und 
geriebene Flüchtlinge nach Modena und Parma zu 
werfen und in jenen beiden Staaten einen Aufſtand 
hervorzurufen. Man muß geſtehen, daß nichts 
leichter iſt.“ Dann, ſo argumentiren die Anſchürer 
dieſes Komplottes weiter, wird Oeſterreich einſchrei⸗ 
ten und dann Piemont, und ſchließlich darf Franke 
reich Piemont nicht im Stich laſſen, und dann iſt 
der Teufel los. „Wenn“, bemerkt die „Preſſe“, 
„die Agenten Mazzini's eine aufſtändiſche Bewer 
gung in Parma und Modena hervorrufen, und 
wenn Oeſterreich es für ſein Recht und ſeine Pflicht 
hält, einzuſchreiten, ſo würde es jedenfalls nicht 
Piemont zukommen, ſich zum Richter und noch 
weniger zum Rächer eines ſolchen Aktes aufzu⸗ 
werfen. Dieſe Aufgabe würde nicht Piemont, 
ſondern Europa obliegen, und weder Frankteich, 
noch England, noch Preußen würden ſolchen tollen 
Streichen Piemonts die Stange halten.“ — — 
Oaſſelbe Blatt veröffentlicht heute Abends ein Mani⸗ 
feſt von Mazzini, worin er die italieniſchen Patrioten 
ermabnt, unter gewiſſen Bedingungen Victor Ema⸗ 
nuel zwar in der italieniſchen Angelegenheit zu un- 
terſtützen, doch von vorn herein und unter allen 
Bedingungen die Mitwirkung Frankreichs zur Be⸗ 
freiung Italiens zurückzuweiſen. 

Paris, 22. März. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß Rußland die Vereinigung zu einem 
Kongreſſe vorgeſchlagen habe, um den Verwickelungen 
vorzubeugen, welche der Zuſtand Italiens hervor; 
rufen könnte; ein Zuſtand, welcher geeignet ware, 
die Ruhe Europas zu ſtören. Der Kongreß, zuſammen⸗ 
gefegt aus Bevollmächtigten Frankreichs, Oeſterreichs, 
Englands, Preußens und Rußlands, würde in einer 
neutralen Stadt abzuhalten ſein. Die franzöſiſche 
Regierung habe dem Vorſchlage des ruſſiſchen Kabi⸗ 
nets beigeſtimmt. Die Kabinette von London, Wien 
und Berlin haben jedoch noch nicht offiziell darauf 
eantwortet. . 
Brüffel, 18. März. In der heutigen Kam⸗ 
mer Sitzung iſt das neue Wobhlthätigkeits⸗Geſetz 
durch den Juſtiz-Miniſter auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt worden. Die Kammer votirte alsdann 
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einſtimmig das Budget der Dolation, deſſen Ge- 
ſammtbetrag, ſich auf 4,052,942 Fr. beläuft, und 
in welchem die Civilliſte des Königs mit 2,751,322 Fr. 
75 C., die Apanage des Kronprinzen mit 500,000 
und die des Grafen von Flandern mit 150,000 Fr. 
einbegriffen ſind. Die Jahres⸗Ausgaben für die 
Kammer betragen 452,600 Fr. und die für den 
Senat (deſſen Mitglieder keine Diäten empfangen) 
40,000 Fr. Alsdann ratifizirte das Haus einen 
mit der Republik Liberia neu abgeſchloſſenen Freund- 
ſchafts- und Handelsvertrag und vertagte ſich nach 
Beendigung dieſer Angelegenheit bis auf kommen- 
den Dienſtag. 

London, 21. März. In der fo. eben’ ftattge- 
habten Sitzung des Unterhauſes, welches übervoll 
beſetzt war, beantragte Disraeli mit kurzen Worten 
die zweite Leſung ſeiner Reformbill. Ruſſell oppo⸗ 
nirte ausführlich, weil die Bill unverbeſſerlich ſchlecht 
ſei. Den Ausführungen Ruſſell's traten mehrere 
Konſervative, Lord Stanley und der Radikale 
Horsmann, entgegen, während ſie von mehreren 
Liberalen unterſtützt wurden. Eine Abſtimmung 
dürfte kaum vor Freitag erfolgen. — In der Sitzung 
des Oberhauſes kam nichts von Bedeutung vor. 

Kopenhagen, 15. März. Dem Vernehmen 
nach hat das ſchwediſche Kabinet die däniſche Ne- 
gierung zur Theilnahme an einer diplomatiſchen 
Miſſion nach Japan und China aufgefordert, wozu 
Schweden eine Segel⸗Fregatte, ſowie den Diploma⸗ 
ten, Norwegen eine Schrauben-Corvetle und Däne- 
mark eine Dampffregatte zu liefern haben würde. 
Die Realiſation des gedachten Planes würde einen 
wichtigen Schritt zu einem „praktiſchen Skandina⸗ 
vismus“ enthalten. 

Stockholm, 14. März. Geſtern wurde hier 
der 50ſte Jahrestag der Revolution vom 13. März 
1809 feſtlich begangen. Die Zahl der Theilnehmer 
am Feſte belief ſich auf 350 — 400, darunter eine 
Anzahl angeſehener Männer, welche entweder ſelbſt 
oder deren nächſte Verwandte an jener Staats-Um⸗ 
wälzung einen hervorragenden Antheil genommen 
hatten. a 5 
New⸗ Mork, 4. März Die den Vertrag mit 
China genehmigte Bill ward geſtern im Senate zu 
Waſhington angenommen. — Als in der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung des Staates Kentucky geſtern 
ein Herr Maxwell eine Rede hielt, ward er von 
einem gewiſſen Low unterbrochen, der ſich beleidigen ⸗ 
der Ausdrücke gegen ihn bediente. Maxwell und 
Andere ſeuerten hierauf mehrere Schüſſe auf Low 
ab, wodurch dieſem Schenkel und Arm verwundet, 
ein Daumen weggeriſſen und das Hemd zerfetzt 
wurde. Es erfolgte hierauf eine allgemeine Schlacht 
mit Piſtolen, in welcher John Aldridge, ein Freund 
Low's, getödtet und ein gewiſſer Miller durch den 
Schenkel geſchoſſen wurde. Herrn Low hat man 
ins Gefängniß gebracht, um ihn vor der Wuth des 
Pöbels zu ſchützen. — — Präſident und Kongreß, 
Cuba und Finanzen erregen in dieſem Augenblicke 
nicht halb ſo viel Intereſſe, als die Ermordung 
Burton Key's, des Diſtrikts⸗Attorney von Waſhing - 
ton, durch den Senator Sickles. Die Blätter füllen 
ihre Spalten mit den verſchiedenen Berichten über 
dieſen grauſigen Mord. Der Thatbeſtand iſt fol- 
gender: Mr. Sickles war vor wenigen Jahren unter 
Buchanan Geſandtſchafte⸗Sekretair in London. Seine 
junge Frau, die Tochter eines in Newyork anſäſſigen 
italieniſchen Muſikmeiſters, erregte dazumal bei 
Allen, die fie kannten, wegen ihres heiteren kind. 
lichen Benehmens, lebhafte Theilnahme, und von 
ihrem Manne wurde fie geradezu vergöttert. Letz ⸗ 
terer wurde im Jahre 1856 von einem Newyorker 
Wahlbezirke in den Kongreß gewählt, und zählte 
ſeitdem zu den populärſten und hoffnungsvollſten 
Mitgliedern. Mr. Key, ein Neffe des Oberrichters 
der Vereinigten Staaten, ein Mann von 42 Jahren, 

ittwer und Vater von 4 Kindern, kam oft in 
das Sicklesſche Haus, und — darüber iſt kein 
Zweifel mehr, verführte die junge Frau. Das ver- 
brecheriſche Verhältniß ſcheint im April vorigen 
Jahres begonnen zu haben; Key hatte ein Haus 
gemiethet, wo geheime Zuſammenkünfte ſtattfanden; 
endlich kam ein anonymer Brief, der dem betro- 
genen Ehemann die Augen öffnete, und damit war 
das Schickſal des Verführers beſiegelt. Sickles 
überzeugte ſich vor Allem, daß der Brief die Wahr⸗ 
heit ſagte; er erbielt von feiner Frau ein vollſtän. 
diges Geſtändniß ihrer Schuld; er erfuhr durch ſie 
die geheimen Rendezvous Signale, die ſie mit ihrem 
Verführer zu wechſeln pflegte, und — gerade in 
dem Augenblicke, als die Unglückliche in Thränen 
Alles geſtanden hatte, erblickte ihr Mann den Ver- 
führer ſeines Weibes vom Fenſter aus, wie er eben 
zu einem Stelldichein hinaufwinkte. Das war zu 
viel für dieſes Mannes Herz, der ſeine gefallene 


Frau zärtlich liebte. Er ſtürzt in feine Stube, er⸗ 
faßt zwei Piſtolen und einen Revolver, ſtürzt hinab 
auf die Straße, ereilt den falſchen Freund auf dem 
eleganteſten Platze Waſhingtons, und mit dem Aus- 
ruf: „Schuft, du mußt ſterben“, ſchießt er ein 
Piſtol gegen ihn ab. Die Kugel ſtreift Key's 
Wange; dieſer wirft, waffenlos wie er iſt, ein 
Opernglas, das er bei ſich hat, Sickles entgegen, 
um ihn abzuwehren, verſucht auch, ihm das andere 
Piſtol zu entwinden, aber es gelingt ihm nicht. 
Eine zweite Kugel wirft ihn zu Boden und unter 
dem Ruf: „tödte mich nicht“ empfängt er eine 
dritte in die Bruſt, worauf er ſterbend zuſammen⸗ 
ſinkt. Der Thäter übergiebt ſich, nachdem er ſein 
Opfer lange angeſtarrt hat, freiwillig den Gerichten, 
Die Frau mit dem älteſten Kinde ſchickt er in ihr 
Vaterhaus zurück. Kein Menſch zweifelt, daß 
Sickles von den Geſchworenen freigeſprochen wer— 
den wird. 


Totales und Provinzielles. 


Danzig, 23. März. Der Geburtstag Sr. K. H. 
des Prinz⸗Regenten iſt geſtern in unſerer Stadt mit 
aller Auszeichnung gefeiert worden. Schon am 
Tage verkündeten hochwehende Flaggen in verſchie⸗ 
denen Stadttheilen die feſtliche Stimmung der Be⸗ 
völkerung, und am Abend kam dieſelbe durch eine 
prachtvolle Illumination zum glänzendſten Ausdruck. 
Ein großer Menſchenſtrom wogte ſchon von 7 Uhr 
an durch die Straßen, um ſich an dem Glanz der 
Lichter zu weiden. An mehreren Gebäuden bemerkte 
man ein ſehr ſinniges Arrangement von Flämmchen, 
während der Geſammteindruck der Illumination 
durch Fülle und Regelmäßigkeit der „Lichter ein 
durchaus impoſanter war. Unter den Veranſtal⸗ 
tungen, welche zu Ehren des Tages in verſchiedenen 
Kreiſen ſtattfanden, heben wir beſonders hervor: 
die Dinér's in der Reſſource Concordia und im 
Caſino, die Feier in der Loge Eugenia, das Prä⸗— 
mienſchießen der Fr.⸗Wilh.⸗Schützen-Brüderſchaft, 
das Feſtmahl des Veteranen -Krieger⸗Vereins. Als. 
öffentliche Vergnügungen waren im Raths Wein⸗ 
keller, bei Gehring & Denzer und in noch 8 
anderen Lokalen Concerte veranſtaltet. 

— ueber die geſtern ſtattgehabte Feier des 
„Vetetanen⸗Krieger⸗Vereins“ iſt uns nachfolgender 
Berſcht zugegangen: Zur Eröffnung der Allerhöchſten 
Geburtstagsfeier Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regen- 
ten — wozu ſich die Mitglieder des hieſigen Veteranen⸗ 
Krieger⸗Vereins im Saale des Deutſchen Hauſes 
geſtern Abend 8 Uhr recht zahlreich verſammelt 
hatten — richtete der Hauptmann des Vereins die 
Anſprache zuerſt auf das Wohl Sr. Majeftät des 
Königs und Allerhöchſtdeſſen ganzen Hauſes; dann 
wurde nach Vorleſung der Allerhöchſten Verordnung 
vom 17. März 1813 — die Organiſation der 
Landwehr betreffend — hervorgehoben: daß auch 
Se. Königl. Hoheit der Prinz-⸗Regent jener Zeit 
angehört, wofür das Eiſerne Kreuz auf Seiner 
Bruſt Zeugniß giebt; ferner: daß noch dieſelben 
Preußen leben wie damals und wenn es darauf an- 
käme — was Gott verhüten wolle — auch noch 
die alten Veteranen verjüngt daſtehen würden, dem 
Rufe ihres Regenten nach Kräften Folge zu leiſten, 
und zwar um ſo mehr, als es der unverkennbare 
Allerhöchſte Wille Sr. Maj. des Königs und Sr. 
Königl. Hoh. des Prinz-Regenten ift, das Preuß enland 
recht glücklich zu ſehen! — Nach folgenden Citaten: 

Der Vorzug weiſer Sitten 
Macht alles herrlicher und 
Adelt auch die Hütten. 
Würdig biſt Du, daß Dein Ruhm 
Bleibt, weil bleibt das Menſchenthum! 
wurde auf das Wohl Sr. Kgl. Hoh. des Prinz 
Regenten ein dreimaliges donnerndes Lebehoch aus- 


gebracht. — Das gemüthliche Beiſammenſein der 


ehemaligen Krieger wurde nach mehreren Gefang- 
vorträgen — wozu von einem Kameraden ein recht 
patriotiſches Gedicht eingeliefert worden war — mit 
dem Wunſche geſchloſſen, dieſes Feſt noch recht oft 
wiederkehren zu ſehen. 

— [Der Vortrag des Herrn Diviſions Prediger 
Dr. Krieger.] (Schluß.) Der Gipfel des Ber⸗ 
ges, welchen der Tempelbau ganz umfaßte, war eine 
abgeſtumpfte Pyramide, die mitten auf einer recht. 
winkligen Hochebene ruhte. Dieſe Ebene dehnte 
ſich von jeder der vier Seiten des eigentlichen Berg ⸗ 
gipfels noch ungefähr 60 Fuß aus, fo daß ihr du- 
ſerer Umfang faſt eine Viertel-Meile betrug. Am 
äußerlichen Rande zog ſich auf dieſer Ebene eine 
Halle herum, die 45 Fuß tief war. Die Halle be⸗ 
ftand aus drei Reihen von Säulen, davon jede aus 
dem weißeſten Marmor gehauen, 38 Fuß hoch war, 


‚a 
trugen 


* ol elt, 
und die ein Dach von Cedernh 4 jede 


konnte man in zwei Säulengängen, Sonn 15 
21 Fuß breit war, gegen Regen und a0 
ſchützt, den ganzen Berggipfel, auf dem 
thum felbft lag, umwandern, und nach 
Seite hin die reizendſte Aus ſicht theils au 
theils auf die Thaͤler Joſaphat und bie gegen 
nach dem Oelberge und nach andern — it 
genießen. Der Fußboden der Halle wei er 

ten Steinen gepflaſtert. Dicht hinter dieß 
welche jedem Heiden zugänglich war, erb s 
Mauer — nur ſo hoch, daß das Auge A gl 
nes darüber hinweg ſehen konnte, und be m 
Zwiſchenräumen mit aufgefegten Säulen 15 
— ein Werk von ſchöner Arbeit. Rehe 
gelegte Thore führten durch dieſe Ring 5 0 
durch. — Einen Schritt weit binter dich 0 
erbob ſich die Pyramide des Beg e 
zunächſt mit einer Terraſſe mit 14 gemauan ſig pi 
Die Oberfläche der vierzehnten Stufe zog 97 
mit einer Breite von 14 Fuß nach 300 Gi 
erhob ſich ſenkrecht der übrige Theil de 170% 
noch 22 Fuß, von einer Mauer zufammel 
Diefe Einfaſſungsmauer, von welcher 90 7% 
Oberfläche des Berges noch 38 Fuß aberreaß m 
und die alfo von Außen eine Höhe von 60 Fp 
umgab den Theil des Baues, den man das zn 
nannte. Dieſe hohe Mauer, welche 9 1 
eckiger Rahmen den oberſten Theil des De 
einfaßte, hatte auf der öſtlichen Seite, we # 
Oelberge gegenüberlag, 2 Thore; auf der um, 
und ſuͤdlichen Seite, als den beiden * 7 
vier Thore; die Weſtſeite, der Zionsburg 90 
war ohne Thor. Unter dieſen Thoren, dur uf 17 
alle man auf Stufen zum Heiligthum por 
glänzten die beiden öftlihen als die Heeg 
Erz und Gold in den künſtlichſten ſchöͤnſten 7if 7 
Oben auf dem Flächenraum des Heiligen geint! 0 
zweite Mauer, die, aus ſchoͤn bepauenen e 19% 

ü ei 

ſammengefügt, kaum 2 Fuß hoch war, 1% 
| 


Raum ein, der wieder die Form eines lang 0 a 
ecks batte. Dieſe niedrige Mauer gränzte na 90 
hin den Vorhof der Iftaeliten ab. Von dieſem, 100 
war ein Theil, in den nur das eine des 10 
Oſtthore einführte, durch zwei eben ſe e 
Seitenmauern abgegrängt, und dieſer Theil a, 
Vorhof der Frauen. Aus dem Vorhof der I 
ten führten mehrere Unterbrechungen 
gen Gränzmauer weiter in das 
zunächſt in den Vorhof der Prieſter. del 
bof nahm vorzugsweiſe das öſtliche Ende ud 
nerſten länglichen Flächenraumes ein, wah fl 
dem weſtlichen Ende das eigentliche Le 
lag. Vor dieſem Gebäude gerade in der gi 1 
von der niedrigen Mauer eingeſchloſſenen TR y 
lichen Ebene erhob fih ein koloſſaler Heere Mi 
unbehauenen Feldfteinen erbaut. Das Pr 0 
Brandopfer-Alter. Nicht weit hinter dieſe / 
gen Heerde ſtand der Tempel, aus weißen 
erbaut und vielfach mit Goldplatten geld y ! 
Im Verlauf des Vortrages erfolgte 14 
ſehr gründliche Beſchreibung des Tempe nu 
Der Raum geſtattet es uns leider ni 
wie noch andere intereſſante Parthie'n 
ges mitzutheilen. te 

— Am 1 Sonnabend und Died 
Herr Bellach ini im Theater Vorſtellun zei u 
Wie uns aus Zeitungsberichten von auf 4 ! 
kannt geworden, hat derſelbe überall, ige 9. 
Zauberkünſte producirt, bedeutende Erf 
fo daß er auch wohl hier fein Publiknm f ung 0 

Pillau, 15. März. Unſere Hoffe K 
die baldige Herſtellung einer Eiſenbahn N5u 
berg nach Pillau gewinnt immer mehr n di 


wie wir erfahren, ſchon eine Verfügumd berg 
ren Orts wegen des Baues in König 
etroffen iſt. 
a Tilſit, 18. März. Der ua 
ſtrom ift auf 16° 1“ gelegen, daher ware 
ſeitigen Chauſſeezuge liegende Interim 14% 
Fuhrwerke nicht mehr paſſirbar iſt. 7 fh 7 
Stadtwieſen find faſt ſämmilich übe 
Bis heute um die Mittagszeit urch d 
Dampfböte hier eingetroffen. Der 7 bei, 
Weſtwind erregte Wellenſchlag dran 40 
gegenwärtigen Hochwaſſer die Stabil chon f 
beſchaͤdigen, daher dieſe geſtern ſoenleg 
eine am Waſſerſpiegel geſtreckte Faſch 0 
ſchützt wurden. re ger 
Bromberg, 22. März. Laut, einn ha 
eingetroffenen Privatnachricht von 18. 
Herr Präfident v. Schleinitz erſt am des 
genheit finden können, die Adreſſe Ihre 
Frauen- und Jungfrauen -Vereins an 
liche Hoheit die Frau Prinzeſſin vos 


* Di . 
des Hr hohe Frau hat die Bitte um Ue⸗ 


0 * 
Bi mit der 
5 3 9 art 8 = 

tal edeins » fondern auch die Unterſtützung 

Nah Dr ge ſagt. An den Conſiſto⸗ 

a 8 iſt die Bitte gerichtet, für 

das je 5 neuen Geſangbuchs Sorge zu 

eber id Hufage. an weder dem Volke noch den 
uber. IR über Viele Lieder tragen das Gepräge 

dee ſin — wundenen religiöſen Anſchauung, 
ur ei chlich ſo unbeholfen, daß fie Jed em, 
et gigen Sinn für die Rhythmik und 

Das 8 beſitzt, Ohrenzwang verurſa ⸗ 

tiſtenthum iſt mit der Poeſie ſehr 

6 a iſt daher kan auch gute, 

Ratürı; rm gediegene Lieder zu verlan- 

les ein lich muß und kann dabei auf das Be⸗ 


Nan, Ar erte e 
dag Man 17 März. Der Statthalterſchafts⸗ 
6 fer vor St. Petersburg pr. Telegraph der 
nabe ® fünf Tagen erlaſſene Ukas, betreffend 
dez zu er Pferde-Aue fuhr aus Polen und 
berg Ofor: igegangen. Der Staatsrath Jewezki 
e tuthaltent Verfügung an die Zollkammernſection 
m Uhnrerſcoalts-Kanzlei.— — Obgleich wir in 
10 dende faſt gar keinen Schnee gehabt haben, 
unt, dhe N die Weichſel ſeit einigen Tagen in 
then er in der vorigen Woche ſtattgehabten 
da Genen Sause, theils des in den Karpaten ge- 
x 0 cbnees bis zu einer Höhe angeſch wollen, 
tadderkt a Stellen die Ufer und ſogar die 
tap in teten und die niedrig gelegenen 
dat gen, > "lich überſchwemmt hat. In manchen 
ben wentlich auf der Vorſtadt Praga, ſteht 
die op, mi —4 Fuß hoch, und die Einwohner 
Tan 5 ihren ſämmtlichen Sachen theils in 
für belle ockwerke, theils in die höher gelegenen 
noch ten, d flüchten müſſen. Man hat Grund zu 


ch are da 
Rigs a Waſſer noch mehr anwachſen und 
erheerungen anrichten wird. 


dar a tabt-Eheater. 
Yu Regen des Geburtstags Sr. Königl. Hoh. des 
dagen daa wurde geſtern ein von Herrn Ja. 
bob agen ur Prolog durch Herrn Rahmann 
er Oper nd ſodann des Herrn v. Flotow rei⸗ 
N gen Sci, rtha“ gegeben. Der Prolog, wel- 
hne fan des Verfaſſers viel Begeiſterung 
i 3 r feinen Gegenſtand verrieth, machte 
tt 9 die Aufnahme und Betonung ver ⸗ 
N) de ſchichtlicher Momente und durch die 
Van nig, „der neueſten Familienangelegenheiten 
RAN anf Dauſes einen friſchen Eindruck. In 
in dag en Vortrag erlauben wir uns zu be · 
hi 1 d. „uns das Ableſen des Prologs aufge 
leben N Aa reden müſſen ſtets frei gehalten wer 
Waal Sig), 1? tunftlerſcher Pieſicht das Sul 
urch ungen: udruck augenblicklicher Entſtehung her 
netz ale und auch muß der rhetoriſche Schwung 
Ger Plaftifche Körperbewegungen des Red⸗ 
dan n, werden und dadurch eine höhere Würde 
fen, and A. unmöglich iſt, sobald dieſer durch 
Aud TR, En an ein Papierblatt oder ein Buch 
mit guter Daß Here Natbmann verflindig 
Rönyı. Künste nung und Schwung las, iſt 
15 N ler von feiner Gewandtheit ſelbſt 
ku mu e . 
Run Peieisopne bei dem gebildeten Pu⸗ 
iker üg und Befremden erregen, wenn 
b eſetzte er eine und dieſelbe Kunſtleiſtung 
Diez bat ate unheil 
in i u Urtheil a 
m Pf au f er 


öffentlich abgeben. Uns 
ber die Leiſtung der Frau 
olle der Por zia des Shakespeare⸗ 


i um pon V An (des i 
in Mfigen em edig“, welches in 
N van fern N. latte gerade das Gegentbeil 
cht. Veh rat über dieſelbe abgegebenen 


das d genann awerthe Referent jenes Blattes 
N Bi Sepräge n Darſtellerin, deren Leiſtung uns 
d w digen da edel künſtleriſcher Intentionen 
acht den Porzi ie aus der heiteren, geiſtreichen 

e. 2 eine ſentimentale Schwärmer in 

werken vie Vorwurf erlauben wir 
feinen 81 aß der ehrenwertbe Referent 
ele vorbeiſchießt, wenn er die 
r de, geiſtreich und witzig nennt. 


wie Heiter ionen deg 3a hat feine Wurzel in 
dad du un 7 eiſtes, als in dem Witz, in 
wel ein „gen genannten Geiſtreichigkeit; er 


lebt 

müpdet aner siegreich , ot von dem erhabenen Be⸗ 

% aulerdin — Gewalt geiſtiger Heirſchaft, 

telenhej lenigen, der es beſitzt, Seelen · 
elterkeit verleiht und von einem 


ben nach unten herauswachſen und immer weiter nach 


e in nicht geringem Maße übers; ; 
eh An ‚geringe 5 Mittheilungen aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft, die den 


feften und ſicheren Auftreten begleitet wird, wie es 
dem wohlhabenden und reichen Manne unter allen 
Verhältniſſen des Lebens eigen iſt. Unſeres Er⸗ 
meſſens hat Frau Dibbern gerade dieſe Eigen- 
thümlichkeit des Characters durch ihre beſtimmte 
und feſte äußere Haltung im Verein mit jener in- 
neren Erregtheit aller Seelenkräfte, welche man zu- 
weilen Schwärmerei nennt, ſehr glücklich hervor- 
gehoben. Von Sentimentalität haben wir übrigens 
weder in dem klaren und feſten Ton der Stimme 
noch in irgend einer Körperbewegung der geſchaͤtzten 
Künſtlerin waͤhrend der ganzen Darſtellung irgend 
etwas gemerkt. . 


FTT KKTTTTTTVTT SPEER 
Merkwürdige Wirkung des Lichtes auf das 
Wurzelwachsthum der Pflanzen.“) 

Vom Profeſſor Dr. Schultz⸗Schultzenſteig in Berlin. 

Die merkwürdigſten Wirkungen des Lichtes auf 
die Gewächſe find an dem Hinneigen der Blätter 
nach den Fenſtern der Treibhäuſer und Zimmer, ſo 
wie an dem ſchädlichen Einfluß des Baumſchattens 
auf die unter Bäumen angebauten Pflanzen in 
Gemüſegärten fo allgemein bekannt, daß ihre Kennt 
niß keine Schwierigkeiten darzubieten ſcheint. Nichts 
deſtoweniger giebt es einen Einfluß auf das Wurzel- 
wachsthum, der bisher noch wenig geahnt worden 
iſt. Die Wurzeln fliehen das Licht in entgegen- 
geſetzter Richtung mit dem Stengelwachsthum, und 
darin liegt der Grund der durch nichts zu hindern» 
den Richtung des Wurzelchens keimender Saamen 
in die Erde zu wachſen, welche von der Einſaugung 
der Nahrung im Boden, wie man es glauben ſollte 
und geglaubt hat, nicht abhängig iſt, da die Wurzel 
keimender Bohnen aus einem in der Luft aufgehängten, 
unten durchlöcherten Blumentopf, aus der Erde deffel- 


Bermifchtes, 

** Aus Colberg erzählt man: Dem Fiſcher⸗ 
boot, in welchem 4 Bewohner von Griebow vor 
einigen Tagen beim Lachsfangen verſchlagen wurden, 
find merkwürdigr Schickſale begegnet. Ein Mit 
fahrender batte wie gewöhnlich einen Zafhen- Com: 
paß bei ſich. Aber bei dem Herausholen ſeiner 
Handſchuhe, riß er ihn aus der Taſche, und dieſer 
ſichere Wegweiſer fiel ins Boot und wurde von 
einem andern Genoſſen zertreten. Bei dem auf⸗ 
ſteigenden Sturme wurde nun das Boot immer 
weiter verſchlagen, und bei dem nebeligen Wetter 
wußten die Fiſcher nicht mehr, wo ſie waren. Sie 
mußten eine ganze Nacht auf See bleiben und 
hielten ſich für verloren. Am Sonntag Morgen 
kam eine ermüdete See-Möwe auf ihren Maſt und 
ruhte ſich aus. Endlich aufgeſcheucht, flog ſie dem 
Lande zu und ward dadurch eine Führerin für die 
geaͤngſtigten Fiſcher. Gegen Mittag blickte auch 
die Sonne einmal bervor und man ſah mit großer 
Freude den Kirchthuum von Sorenbohm. Bald 
darauf landeten die Bootsfahrer zwiſchen Henken⸗ 
hagen und Sorenbohm und lobeten Gott für ihre 
wunderbare Errettung. Vor einigen Tagen fuhren 
ſie auf einem Wagen ihr Boot zwei Meilen weit 
nach Griebow zurück, weil bei den anhaltenden Süd— 
weſtſtürmen keine Ausſicht war, daſſelbe ſobald 
wieder auf der Oſtſee zurückzubringen. 

Die deutſche Peſtalozzi⸗Stiftung in Pankow 
bei Berlin zahlte nach ihrem zehnten Rechenſchafts⸗ 
berichte vom 1. Mai bis 1. Oktober v. J. 29 Zög⸗ 
linge, von denen 26 am Schluſſe des Jahres in 
der Anſtalt verblieben find. Unter denſelben befin- 
den ſich 19 Lehrerſöhne. Aus Landbau und Vieh 
zucht hat die Anſtalt im Ganzen 280 Thlr. gewon- 
nen. Die Geſammteinnahme beträgt 2591 Thlr., 
worunter 431 Thlr. Erziehungs-, 1267 Thlr. milde 
Beiträge, 568 Thlr. aus Conzerten. Die Geſammt, 
ausgabe beläuft ſich auf 2432 Thlr. 


unten firebten. Ein finnreicher englifcher Gartenbauer, 
Knight, machte den Verſuch, Bohnenſaamen an 
einem kleinen, ſich ſchnell drehenden Waſſerrade zu 
befeſtigen, fo daß fie während der Drehung keimen 


mußten. Er ſah hier, daß die Wurzeln der jungen Wrist Fach 

Bobnenpflanzen ſich in der Richtung der Radfpeichen | —— A 
ſtrahlenförmig weiter nach dem Umfang rich teten, | $] &|weromsteähe | Die 1 der | Bin 
die beblätteiten Stengel aber der Achſe des Rades | &| per. Zell v. Lin. wie hl En Weiter 
zuwuchſen. Man ſchloß hieraus, daß es, unabhän- 991.5 277 10,37% T 7,5 750 T 43 WN WS. frisch 
gig vom Lichte, die Richtung der Schwungkraft vom u N a a Wr Ecken 7 die 
Rade fein möchte, was die Wurzeln nach dem Ume ö Wetter. 
fang zöge, und daß demnach beim gewöhnlichen Keimen 23 8 27“ 10,23" 3,33 3, 230 e 
in die Erde die Wurzeln in die Richtung der Schwer- 8 eicht bewölkt. 
kraft, überhaupt alſo in die Richtung der Bewe⸗ BF AP e . 


gung wüchſen. Inzwiſchen iſt nicht zu überſehen, ; 
daß im Umfang eines ſich ſchnell drehenden Rades 
die ruhige Wirkung des Lichtes gehindert, der Um ⸗ 
fang durch die Drehung alſo finſter wird, während 
auf die ſich langſam bewegende Achſe das Licht 
ruhig einwirkt, und die Mitte des Rades hell er» 
leuchtet bleibt, ſo daß man die merkwürdigen Er⸗ 
ſcheinungen jenes Verſuches auch ſo erklären koͤnnte, 
daß hier wie überall die Blätter nach dem Lichte 
hin, die Wurzeln in die entgegengeſetzte Richtung 
wachſen. Daß dem wirklich ſo iſt, zeigt folgender 
im Jahre 1830 in einem Garten zu Berlin zuerſt 
angeſtellte Verſuch. Ein langer Kaſten wurde gegen 
die Lichteinwirkung von oben hermetiſch zuſammen⸗ 
gefügt, und auf einem ODrathgitter an der oberen 
Decke im Innern deſſelben Erbfen-, Bohnen,» Kreſſen⸗ 
Saamen in feuchtes Moos geſäet. Am untern Ende 
erhielt der Kaſten ein kleines Loch, in welches ein, 
unter dem Kaſten an einer Wand befeſtigter Spiegel 
das Sonnenlicht dergeſtalt in die Höhe warf, daß 
es die Saamen von unten beſchien. Beim Keimen 
der Saamen richteten ſich hier die Wurzeln nun in 
die Höhe, während die beblätterten Stengel dem 
Spiegel zu — nach unten wuchſen; ſo erkennt man, 
daß die Gravitation keinen Einfluß auf das Wurzel ⸗ 
wachsthum hat und daß allein das Licht die Rich ⸗ 
tung des ganzen Pflanzenwuchſes regiert. 


0 Mit dieſem Aufſatze eröffnen wir eine Rubrik für 


‚Handel und Gewerbe. 

Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 23. März. 

26 Laſt Weizen J20pfd. fl. 384 3896, 128pfd. 
fl. 375— 426, l2pfd. fl. 375. 6 Laſt Roggen pr. 
130pfd. fl. 276-285. 5 Laſt gr. Gerſte 11 0pfd. 
5 270. 7 fr. Kleeſaat 183 Thlr., Thimotheeſaat 
5 tr. 


Thorn paffirt und nach Danzig 
voin 19, bis incl. 22. März 
2574 Laſt Roggen. 


Waſſerſt and 9. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 22. Maͤrz. 

J. Cummins, Olive Branche, v. Hartlepool m. Koh⸗ 

len. M. Ipſen, Cecilie, v. Rönne m. Ballaft, 
Am 23. März. 

H. Spiegelberg, Wende Dich, und P. Naufh, Erne⸗ 
ſtine, v. Swinemuͤnde; F. Frettwurſt, Friedrich Ludwig, 
v. Roſtock; F. Jürgens, Johanna, und C. Kühl, Amor, 
v. Rendsburg; G. Daemlow, 3 Strahlen, v. Stralſund 


mit Ballaſt. 
Für Nothhafen: g 
A. Schmidt, Gebruͤder, v. Königsberg n. Stettin beſtimmt. 
—  ——_ — 2 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Frau Rittergutsbeſiger Bergel n. Frl. Tochter a. 
Krampen. Die Hrn. Kaufleute Beck a. Sheffield, Op: 
penheim u, Pottkämper a. Frankfurt a. M., Damms a. 
pforzheim, Kleinſchmidt a. Leipzig, Fairmann a. Berlin 
und Drummer a. Bromberg. Hr. Steuermann Dittmar 
a. Caſimirshoff. Hr. Rittergutsbeſ. Bieler a. Geierswa lde. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn, Kaufleute Wituski a. Inowraclaw, Glaſer 
a. Leipzig und Steckert v. Berlin. Hr. Inſpector Grund⸗ 
mann a. Seeligendorf. Hr. Apotheker Hagen a. Schubin. 

Reichhold's Hotel. 


Thlr. pr. 


beſtimmt, 


höheren geiſtigen Bedürfniſſen des gebildeten Leſers entſpre⸗ 
chen und dabei zugleich für das praktiſche Leben von Nutzen find: 
Das Hauptziel, welches wir bei dieſen Mittheilungen im 
Auge haben, iſt bei aller wiſſenſchaftlichen Strenge und 
Schärfe — allgemeine Verſtändlichkeit. Wie ſchwer ein ſol⸗ 


es Ziel zu erreichen, weiß Jeder, der auf dieſem Gebiete E N iffsbau: 
20 nur einige ag hat. Indem wir jedoch das Be Brot a, Mewe. Hr. Schiffsbau 
Glück gehabt, die hervorragendſten r al ul meiſter Riekeles a REN, \ 
welche die ſeltene Kunſt der populairen Darſtellung un 9 = 3 Y i. Schl 

itthei ihrer wi f 5 r. Kaufmann Nagel a, Freiburg Hr. 
Mittheilung der Reſultate ihrer wiſſenſchaftlichen Forſchun Kitts gutsbeſtger Bieaheff e. Piezewo. Ir a 


gen verſtehen, zur Mitwirkung zu gewinnen, hoffen wir den⸗ 
noch, nicht ohne Erfolg nach der Erreichung deſſelben zu 
ſtreben. — Mehr als anpreiſende Worte, mit denen man 
wohl ſonſt die Theilnahme und Gunſt des Publikums zu 
erwerben ſich bemüht, wird hoffentlich der hier mitgetheilte 
Aufſatz ſelbſt unſern verehrten Leſern das Unternehmen 
empfehlen. Die Redaktion. 


E _ - rn—K—r——ͤ— 


meiſter Rauſchning a. Königsberg 
1 m Bora de Thorn: 


r. Major u. Nittergutöbef. Peterſon a. Schloß 
eit Die Hrn. Gutsbefiger Neigke n. Gattin a. 
Gumſon, Schaffcanski a. Carthaus, Chillort a. Pinietez 
u. Niemeyer a. Rozonnow. Die Hrn. Kaufleute Schwartz 
a. Stettin, Markward a. Breslau und Nodenderg 


a. Schwetz · 


\ 


Stadt - Theater in Danzig. 


Donnerſtag, 24. März. (Mit aufgebob. Abonnement.) 
Zum Benefiz für Frl. Sophie Röckel. 


Neu einſtudirt: 


Der Barbier von Sevilla. 


SEEN, Be in 2 mn Roſſini. fangsgründe, ſondern ſchon Höhere Ausbildung bedürfen. ee Uebernahme 1 zu befahl, 
n e e e Are le Anfragen beantworlet d. Exped. d. Bl. ersicherungen gegen Feuer“, 
Die Verlobung beim Laternenſchein. bm. 5 Seo-Gefaht 
Mn ER in —— . Auf einem Gute im Königreich Polen, an der j Strom-be betel 
reitag, 2 M (Mit aufgebo onnement ie ; j 5 
Vierte Gaffdarſtelung des Greber ale Weimariſchen n ofmͤhle 2 zu den billigsten Prämien und ertheilen 
Hoftheater⸗Directors a, D. Herrn ö 5 amp : = | willigst jede nähere Auskunft ent 
H 1 h Marr mit 4 Gängen, von 40 Pferdekraft, für Getreide] ger Special-Agent der H Haupt- 0 
e nric 2 und Oel eingerichtet. Der Beſitzer wünſcht einen Carl Reer A. We 05 
BLU E l f un d T 0 E U { ET. ſachverſtändigen Müller mit einem Vermögen von 8. Heil, Geiser al 
10,000 Thlr. als Leiter und Theilnehmer des Ge. ar e, 


Luſtſpiel in 2 Akten von Bauernfeld. 


„Eckard“: Herr Marr. ſchäfts. — Der näheren Bedingungen wegen beliebe 
— Hierauf zum erſten Male: 00 ſich bei Hrn. Alexander Makowski & * Nachngr., C. A'Schule, Sa unſtke 
J n S an 8 fo uc i. uttermarkt No. 39., zu wenden. in Danzig, Langgaſſe Nr. 35. 
Luſtſpiel in 2 Akten, nach einem vorhandenen Stoffe e 
von C. A. Görner. Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 3. März 1857. 


„Friedrich II.“: Herr Mar 
Sonnabend, 26. März. (Mit 9 Abonnement. ) 
Erſte Soirée in der natürlichen Magie, 

gegeben von Herrn Bellachini. 


Neues Schützenhaus. 


Sonnabend, den 26. d. M., 
V. Abonn emen ts - Concert. 
Ouv. a. Euryanthe v. C. M. v. Weber. Andante 
v. Haydn. Auf Verlangen Ouv. a. d. „Sommer- 
nachtstraum“ v. Mendelssohn. Sinfonie B-dur 
v. Beethoven, _Ouv. a. Iphigenie v. Gluck, — 
Fanilien-Billets zu 3 Personen für 15 Sgr. sind 
in meiner Wohnung, 4. Damm 2., zu haben, 
An der Kasse 7'/, Sgr. Anfang 7 Uhr. 

H. Buchholz, 
Musikmeister im 4. Inl.-Rgt. 


hei uns ist zu haben: 


Herzens-Worte 


von Julie Burow. 


Geb. Miniatur-Ausgabe mit Goldschnitt. 
Ladenpreis 1 dir, 10 ser „ L. G. Homann 60% 
Ein frommes Buch, aber im echten, schöstnen G. 


Sinne des Wortes, lein muckrig frömmelndes. 
Die treffliche Frau, deren Name in allen gebil- 


deten weiblichen Lesekreisen 8 ir See, ? 
kannt uud beliebt, ja geliebt ist, reicht hier den = Fi: 
deutschen Jungfrauen die leitende Hand und ee Zen 200,00 000 6 Id S 14 
führt sie unter weisen, „nicht aus Büchern, son- ||| % lese Llehung u cn, 2100 Loos? 
dern in der strengen Schule des Lebens ge-||| 300 Gewinne mehr 8 & erlialten 
et Fenres und Rathschlägen dus ce 9 als bei voriger. Hauptgewinn der Liehung 5 2100 Gewiss 
ee n ? 
chten, Leiden und Freuden des weibliche Ar h U am 1. April. Sa 2 


Lebens. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung fur deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


we Rügenschen Saat-Haler zu 
habe ich mit dem Schiffe „Friedrich Wilhelm“, 


Capitain Sass, von Stralsund erhalten und liegt 


für die darauf gemachten Bestellungen zur Ab- 
holung bereit. 
Danzig, 19. März 1859. 
II. Brinckman. 


mm 


gehe 

Dften’ice Spielkarten u. Boßtegtes, 9 

find zu haben bei E. G. Homann, el 
nal- 

Die Preussische nz stell) 


E. Gymnaſiaſt (Pole), der die Ober ⸗Se⸗ 
cunda des kaholiſchen Gymnaſiums zu Poſen 
beſucht, im Großherzogthum Poſen mehrere und in 
Weſtpreußen als Hauslehrer 2 Jahre fungirt hatte, 
wünſcht vom 1. April oder Mai d. J., aber nur 
für ſolche Kinder engagirt zu werden, die keine An- 


Saupt⸗Debit von Spielkarten 1 Pete 


N 
Die Bruſt⸗ Caramellen des Herrn Kaufmann Eduard G70 . 


in Breslau habe ich in meiner Praxis vielfach zu prüfen Gelegenheit gehabt, da dieſelben, 


anerkannt heilſamen Wirkung, auch in hieſiger Gegend ſich eines großen 7 mit Recht erf 

In meiner Familie haben dieſe „Bruſt⸗ Caramellen“ gegen eine 6 m 
lichſt empfehle ich allen mit Huſten, Bruſtverſchleimung, § 
langwierigen oder oft wiederkehrenden Salben e, 
befördern und ſomit den Huſtenreiz zu befeitigen. Die Grippe iſt ein ſtehendes Uebel 500 
aber kein Grippenkranker wird die Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen, die 
in Anwendung ziehen. 

Selbft-Heberzeugung berechtigt mich zu vorſtehender Auslage N 

Dr. Führböter, profi [her Arzt und 
In Danzig, Jopengaſſe 19 ., ſind dieſe er 


Grippe weſentliche Dienfte geleiftet und mich ſelbſt von einem Läftigen Huſten 2 90 
Geplagten das in Rede ſtehende Hausmittel, welches ſich auch ganz vorzüglich eignet, den 
zugsweiſe in der Kinder⸗Praxis kaum zu entbehren find, un y 

Hirſchberg in Schlefien, den 15. October 1856. su 
en Abe Bruft-Garamellen im alleinigen Depot 


ächt zu haben, und zwar die Kinder Caramellen in Cartons zu 3 ½ fgr., für Erwachſene in gt 
zu 76 fgr., 15 fgr. und 1 rtl., wobei noch bemerkt wird, daß die Caramellen zu höheren 
kräftiger wirkend ſind. 


-Desterreichische Eisenbahn-Loos® 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30, 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. eie, 106% 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Gross 
aus gestatteten Verlosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben 
franco überschickt. u 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich b bal 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 
Anton Hor in Frankfurt am 


„ BERLINER BOERSEN- ZEITUNG, 


deren weite Verbreitung am besten für ihren gediegenen Werth zeugt, erscheint unverändert, jeden Tag mit Ausnahme des 
zweimal, mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Bergwerks- und HüttenW 
ta Börsen-Courier, allgemeine Verloosungs-Tabelle, Börse —5 5 auch im fo 

uarta 


Sone 
6 


den ber Bandes pied, eine Lellsselge Uebersicht aller neuen fischen Nachrichten und ee auch nach dieser 
95 eine Fülle von Original-Correspondenzen. Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert, Alle Post- Anstalten und 
Spediteure nehmen Bestellungen an, in Berlin auch 


1 N 
Die Expedition der „Berliner Bö a Ä 
8 Strasse 28.) 
; Berliner Börse d vom 22. Mär 1859, gel 7, 
Zi. Brief. Geld. an Brief. Geld. 2 a “ 
Sr Freiwillige Tneihe e Aer i voſenſche Pfandbriefe 31] — 87 Preußiſche Rentenbrieffſ e 474% 
N Stgats⸗ 9 v. 1850, 52, 54, 55, 37 al 1004 1 gor do., neue doo. * 8 | 874 Bann 3 Scheine 4 135 4 
do. v. 180 4% | 1004 ss Weſtpreußiſche deo. 31 81 1 8041 Friedrichsd er = 9.0 A 
o. b. 1833 5 833 ui; do. da. Ie Krone ns 9 7 
Hennen ubuldſcheine ö Sie a Danziger Privatbaann 4 — 2795 Oeſterreich. Metalliquees + ® 5 50% er 
pramien = Anleihe von 185. ren 113} Königsberger do. r 1123 ER 4 821 81 do. National- Anleihe 4 1 1. 
Oſtpreußiſche Pfandbeicfe a 3 814 — [Magdeburger — Gr e 4 — 827 do. Prämien- Anleihe 1 920 | 
Wee 37 86 — ] poſener ich . ee 449 7 
re 32 2 75 5 W. nen — 787 Polniſche Schatz e * 1 2 
2 Ne 4 | WE] 93. Pemmerſche Nen Gcnbniefe RE 4 | 934,1 924 DD. 5 Bert, Dar A... 2.2 200000 4 
Hofenfäe VO re 4 984 981 J Poſenſche Bose e eee 90% | 90 do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 


— — 


— — —̃ A—añ—ä—ä— eneenr nnesne 


Verantwortliche Redaction, Druck and Verlag von Edwin 


Groening in Danzig. 


